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Chemnitz nun offiziell Kulturhauptstadt 2025

Kulturministerkonferenz bestätigt Chemnitz als Kulturhauptstadt Europas

Die Kulturministerkonferenz hat Chemnitz zur Kulturhauptstadt Europas für das Jahr 2025 ernannt. Sie folgte damit dem fachlichen Votum der europäischen Expertenjury. Unter dem Motto »C the Unseen – European Makers of Democracy« hat Chemnitz auch nach Ansicht der Kulturministerkonferenz ein überzeugendes Konzept vorgelegt. Die Ministerinnen und Minister dankten der Jury ausdrücklich für ihre fundierte Arbeit. 

Oberbürgermeister Sven Schulze zu der Entscheidung der Kulturministerkonferenz: »Wir freuen uns, dass die Kulturministerkonferenz nun auch formal der Jury-Entscheidung gefolgt ist und wir ohne jeden Zweifel Deutschland als Europäische Kulturhauptstadt 2025 vertreten dürfen. Wir werden 2025 ein guter Gastgeber für Europa sein und mit Europa darüber sprechen, wie wir die gemeinsamen, wichtigen Themen angehen wollen. 

Die Vorbereitungen für das Jahr 2025 sind schon in vollem Gange: mit der Gründung der GmbH und der breiten Einbindung der Bevölkerung bereits im Bewerbungsprozess haben wir eine hervorragende Basis, mit der wir jetzt den Spielplan für das gesamte Jahr 2025 entwickeln wollen. Chemnitz und Europa können sich auf ein ereignisreiches 2025 und viel Stadtentwicklung bis dahin und darüber hinaus freuen.« 

Sachsens Kulturministerin Barbara Klepsch sagte zu der Entscheidung: »Die Stadt Chemnitz hat eine tolle Bewerbung hingelegt. Sie ist dafür von der Jury als Kulturhauptstadt Europas 2025 empfohlen worden. Und heute wurde diese Empfehlung durch die Entscheidung der Kulturministerkonferenz formal bestätigt. Das ist großartig. 

Es freut mich vor allem für die hunderten von Unterstützern in Stadt und Land, bei Vereinen und Initiativen, die nun für ihre Arbeit belohnt werden. Für mich als Kulturministerin ist es jetzt wichtig, diesen Schwung zu nutzen. Wir werden Chemnitz als Freistaat wie angekündigt finanziell und personell unterstützen.« 

Chemnitzer Gesundheitsamt beantwortet häufig gestellte Fragen zu Covid 19 – FAQ’s

Die Regelungen im Umgang mit der Pandemie ändern sich häufig. Dies kann zu Unsicherheiten und Unklarheiten führen. Um diese zu verringern, hat die Stadt unter www.chemnitz.de/coronafaq die wichtigsten Fragen und Antworten zu Corona gebündelt. Diese Seiten werden tagtäglich aktualisiert. Dort finden Sie immer den aktuell gültigen Stand der Regeln und Antworten auf die wichtigsten Fragen. 

Hier finden Sie Antworten auf Fragen wie: »Darf ich Freunde und Familie treffen?« oder »Wer muss in Quarantäne?«. Wer keinen Zugang zum Internet hat oder die Antwort auf seine persönliche Frage nicht findet, kann sich gern telefonisch unter Tel. 0371/ 488 5302 an die Corona-Hotline wenden. 

Die Mitarbeiter der Corona-Hotline sind montags bis freitags von 8 - 18 Uhr sowie samstags und sonntags von 8.30 - 14 Uhr erreichbar. Wenn Sie Anfragen zur eignen Quarantäne haben, bitten wir Sie, vom Kontaktieren der Corona-Hotline oder des Gesundheitsamtes abzusehen. Die Mitarbeiter melden sich bei den betroffenen Personen. Für Bürgerinnen und Bürger, die sich nicht im Internet auf der Homepage der Stadt Chemnitz informieren können, beantwortet die Stadt hier ausgewählte Fragen und Antworten zum Thema Quarantäne. 

Wer muss in Quarantäne?

· Einreisende aus einem internationalen Risikogebiet müssen nach der Einreise für 10 Tage in Quarantäne. Frühestens nach 5 Tagen kann eine Testung vorgenommen werden. Fällt diese negativ aus, kann die Quarantäne verkürzt werden. 
· Menschen, die in den letzten 14 Tagen Kontakt zu einer Kontaktperson oder einem Infizierten hatten UND entsprechende Symptome aufweisen. 
· Kontaktpersonen (siehe nächste Frage) Positiv getestete Personen sowie Personen, die Erkrankungszeichen zeigen, die auf eine SARS- CoV-2- Infektion hindeuten und für die durch das Gesundheitsamt eine Testung angeordnet wurde bzw. die sich nach ärztlicher Beratung einer Testung unterzogen haben (Verdachtspersonen) sollen sich ebenfalls in sofortige Absonderung begeben.
· Wer ist eine Kontaktperson? Als Kontaktperson gelten Sie, wenn Sie bis zu zwei Tage, bevor die Person Symptome gezeigt hat, mit ihr Kontakt hatten. In folgenden Fällen haben Sie ein erhöhtes Risiko, sich mit dem Virus anzustecken: 
· Wenn Sie für mind. 15 Minuten engen Kontakt (Abstand unter 1,5 Metern) ohne Mund-Nasen-Bedeckung mit einer Person hatten, welche nachweislich mit Covid 19 infiziert ist. 
· Wenn Sie Kontakt mit Sekreten einer infizierten Person hatten.
· Wenn Sie sich über einen längeren Zeitraum (z. B. 30 Minuten) in einem Raum mit hoher Konzentration infektiöser Aerosole befunden haben. 
Wer ist eine Verdachtsperson?
Personen, die Erkrankungszeichen zeigen, die auf eine SARSCoV- 2-Infektion hindeuten und für die durch das Gesundheitsamt eine Testung angeordnet wurde bzw. die sich nach ärztlicher Beratung einer Testung unterzogen haben (Verdachtspersonen) sollen sich ebenfalls in sofortige Absonderung begeben. 

Müssen Angehörige einer Kontaktperson in Quarantäne, wenn sie mit ihr in einem Haushalt leben und KEINE Symptome aufweisen?

Nein, es sollte nur auf die Isolation der betreffenden Kontaktperson auch innerhalb des Haushaltes geachtet werden. 

Bekomme ich am Ende meiner Quarantäne einen Aufhebungsbescheid?

Der Quarantänezeitraum wird im Bescheid angegeben. Nach Ablauf der Frist endet der Bescheid, wenn in den letzten 48 Stunden keine Krankheitssymptome aufgetreten sind. Es wird kein Aufhebungsbescheid verschickt. 

Wird die Kontaktpersonennachverfolgung beschleunigt, wenn ich mich selbst an das Gesundheitsamt wende?

Das Testergebnis wird automatisch vom Labor an das Gesundheitsamt geschickt. Danach nimmt das Gesundheitsamt mit der positiv getesteten Person telefonisch Kontakt auf und erfragt alle Personen, mit denen die infizierte Person Kontakt hatte. Auch diese Kontaktpersonen werden vom Gesundheitsamt angerufen. Alle positiv getesteten Personen und Kontaktpersonen müssen sich unverzüglich in Quarantäne begeben. Wer sich vorzeitig an das Gesundheitsamt wendet, kann damit die Kontaktaufnahme durch das Gesundheitsamt nicht beschleunigen. www.chemnitz.de/coronafaq 

Bürgerbrief der Sächsischen Sozialministerin Petra Köpping

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 

die Impfung gegen das Coronavirus SARS CoV 2 hat am 11. Januar 2021 flächendeckend in den sächsischen Impfzentren begonnen. Ein vollständiger Impfschutz möglichst vieler Menschen ist wichtig, um die Pandemie zu bewältigen und in ein normales Leben ohne Beschränkungen und Schließungen zurückzukehren. Jeder, der sich impfen lassen möchte, wird ein Angebot erhalten. 

Die Impfung findet in 13 Impfzentren und durch 13 mobile Teams statt. Die Adressen der Impfzentren finden Sie auf folgender Internetseite: https://www.coronavirus.sachsen.de/ coronaschutzimpfung.html 

Zur Terminbuchung für eine COVID19Impfung ist die Website https://sachsen.impfterminvergabe.de / freigeschaltet. 

Die Anmeldung besteht aus zwei Schritten: Der Anmeldung und der Terminvereinbarung. 

Schritt 1: Anmeldung 

Da die Impfung schrittweise in priorisierten Gruppen erfolgt, wird bei der Berechtigungsprüfung zunächst überprüft, ob Sie berechtigt sind. Anschließend geben Sie Ihre persönlichen Daten ein, die zur Terminvereinbarung nötig sind. Mit Hilfe eines von Ihnen gewählten Passwortes können Sie im Anschluss auf die Terminvereinbarung zugreifen. Sie erhalten nun an die angegebene E-Mail-Adresse einen Link zur Terminvereinbarung. 

Schritt 2: Terminvereinbarung 

Wenn Sie sich erfolgreich angemeldet haben, können Sie Ihren Wunschtermin im Impfzentrum wählen. Innerhalb Sachsens ist das Impfzentrum frei wählbar. Die erste und zweite Impfung müssen im selben Impfzentrum vorgenommen werden. Ist die Eingabe aller Angaben positiv, erhalten Sie eine Bestätigung Ihres Impftermins sofort zum Download.

Impftermin 

Zum Impftermin mitzubringen sind die Terminbestätigung, den bereits ausgefüllten ärztlichen Anamnese- Bogen, den Bogen zur Impfaufklärung, das Personaldokument, die Krankenversicherungskarte, den Impfausweis sowie wichtige Unterlagen wie etwa ein Herzpass, ein Diabetikerausweis oder eine Medikamentenliste. 

Aufgrund der Menge des zur Verfügung stehenden Impfstoffes ist Sachsen nun in der Lage, flächendeckend die Impfzentren zu nutzen. Wir sind uns sicher, dass das Impfangebot gut angenommen wird. 

Ich versichere, dass keiner vergessen wird, der geimpft werden möchte. Je mehr Impfstoff zur Verfügung steht, darunter auch Impfstoff mit anderen Anforderungen an die Lagerung, werden wir das Angebot erweitern und anpassen. 

Weil der Impfstoff derzeit noch nicht für alle Interessierten zur Verfügung steht, erfolgen die Impfungen nach einer festgelegten Reihenfolge, die nach der besonderen Gefährdung von Berufs- und Bevölkerungsgruppen festgelegt wurde. Grundlage sind die Bundesverordnung und ein durch die Sächsische Impfkommission (SIKO) erstelltes Positionspapier. 

Aktuell werden folgende Personen geimpft, die unter die höchste Priorität zählen: 

1. Personen, die das 80. Lebensjahr vollendet haben, 


2. Personen, die in stationären Einrichtungen zur Behandlung, Betreuung oder Pflege älterer oder 


3.  pflegebedürftiger Menschen behandelt, betreut oder gepflegt werden oder tätig sind, 


4. Personen, die im Rahmen ambulanter Pflegedienste regelmäßig ältere oder pflegebedürftige 


5. Menschen behandeln, betreuen oder pflegen, 


6. Personen, die in Bereichen medizinischer Einrichtungen mit einem sehr hohen Ansteckungsrisiko in Bezug auf das Coronavirus SARS-CoV-2 tätig sind, insbesondere 
a. auf Intensivstationen, 
b. in Notaufnahmen, 
c. in Rettungsdiensten, inklusive der Notarztdienste, der ärztlichen Bereitschaftsdienste sowie der 
d. Feuerwehren und Luftrettung, 
e. Leistungserbringer der spezialisierten ambulanten Palliativversorgung, 
f. in den Impfzentren und mobilen Teams sowie 
g. in Bereichen, in denen für eine Infektion mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 relevante 
h. aerosolgenerierende Tätigkeiten durchgeführt werden. 

Das betrifft insbesondere das Personal – in benannten Corona-Schwerpunktpraxen – in SARS-CoV-2-Testzentren, – in Einrichtungen des ÖGD mit Untersuchungs- und Testoption, – Hausarzt- und Kinderarztpraxen, – in medizinischen Einrichtungen der Sprach- und Stimmbildung, – in HNO-ärztlichen und pneumologischen Fachpraxen, – in zahnärztlichen und MKG-Praxen, – in Einrichtungen der Geburtshilfe. 


7. Personen, die in medizinischen Einrichtungen regelmäßig Personen behandeln, betreuen oder pflegen, bei denen ein sehr hohes Risiko für einen schweren oder tödlichen Krankheitsverlauf nach einer Infektion mit dem Coronavirus SARSCoV- 2 besteht, insbesondere in <

a. der Onkologie, 
b. der Transplantationsmedizin und 
c. der Nephrologie und Dialyseeinrichtungen. 



Wir freuen uns, wenn Ihnen diese Informationen weiterhelfen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre Petra Köpping 
Staatsministerin für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt 

Sachsen krempelt die #Ärmelhoch

für die Corona-Schutzimpfung

Die Corona-Schutzimpfung ist da. Zunächst allerdings nicht für alle. Das Gesundheitspersonal geht voran, um sich für uns zu schützen. Informieren sich schon jetzt zu den Hintergründen und wann auch Sie sich impfen lassen können. Für unseren Weg ins normale Leben. 

sachsen.impfterminvergabe.de  / Impftermine unter 0800 089 9089

Neu geregelt ab 2021

Welche neuen Regelungen gelten im Jahr 2021? Eine Übersicht mit den wichtigsten Neuerungen, die keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt, finden Amtsblattleser hier: 

Personalausweis 

Die Kosten für den Personalausweis steigen für über 24-Jährige auf 37 Euro. Bisher waren es 28,80 Euro. Ab dem 2. August 2021 müssen neu beantragte Personalausweise außerdem einen Chip mit zwei Fingerabdrücken enthalten. Alte Ausweise bleiben bis zu ihrem Ablaufdatum gültig. 

Arbeitsunfähigkeits-Bescheinigung 

Arbeitsunfähigkeits-Bescheinigungen werden seit 1. Januar 2021 digital von den behandelnden Ärzten an die Krankenkassen übermittelt. Die Patientinnen und Patienten müssen den »gelben Schein« also nicht mehr selbst bei ihrer Krankenkasse einreichen, allerdings noch bei ihrem Arbeitgeber. Ab 2022 soll der die Daten dann aber ebenfalls elektronisch bei der Krankenkasse abrufen können. 

Elektronische Patientenakte 

Ab dem 1. Januar können alle gesetzlich Versicherten eine elektronische Patientenakte (ePA) von ihrer Krankenkasse erhalten. Das Angebot ist freiwillig. In der Akte werden Daten wie Befunde, Diagnosen, Medikationspläne, Impfungen und Arztbriefe gespeichert. Wichtige Informationen sollen so im Notfall schneller zur Verfügung stehen. Auch Doppeluntersuchungen, zum Beispiel bei einem Arztwechsel, sollen durch die elektronische Patientenakte vermieden werden. 

Solidaritätszuschlag 

Der Solidaritätszuschlag wird für die meisten Steuerzahler abgeschafft. Wer als Single – je nach Steuerklasse – nicht mehr als rund 62.000 Euro Einkommen versteuern muss, zahlt die Abgabe nicht mehr und bekommt mehr von seinem Bruttolohn ausgezahlt. 

Einkommensteuer 

Der Grundfreibetrag – also der Anteil des Einkommens, auf den keine Steuern gezahlt werden müssen – steigt 2021 auf 9.744 Euro. Bisher waren es 9.408 Euro pro Jahr. 

Mehrwertsteuer 

Seit dem 1. Januar 2021 gilt wieder der reguläre Mehrwertsteuersatz von 19 Prozent auf die meisten Güter und sieben Prozent auf Waren des täglichen Bedarfs, vor allem Lebensmittel. Die Bundesregierung hatte die Steuer wegen der Corona-Pandemie für ein halbes Jahr gesenkt, um den Konsum zu stärken und der Konjunktur einen Schub zu geben. 

Kfz-Steuer 

Die Kfz-Steuer für neu zugelassene Autos orientiert sich stärker am CO2- Ausstoß. Halter von Fahrzeugen, die wenig Schadstoffe verursachen, kommen günstiger als solche mit Fahrzeugen, die einen hohen Ausstoß haben. Besonders geringe Abgaswerte werden mit einem Abschlag von 30 Euro pro Jahr belohnt. Wer also 2021 ein Auto mit hohem CO2-Ausstoß zulässt, muss mehr Kfz-Steuer zahlen. Die Kraftfahrzeugsteuer für Pkw wird anhand des Hubraums und CO2-Prüfwertes berechnet. Künftig wird die Steuer stärker nach dem CO2-Wert bemessen. Damit soll ein Kaufanreiz für emissionsärmere Fahrzeuge gesetzt werden. 

Kindergeld 

Seit dem 1. Januar 2021 gibt es pro Kind 15 Euro mehr Kindergeld. Für das erste und zweite Kind bekommen Eltern damit 219 Euro pro Monat, für das dritte 225 Euro und ab dem vierten Kind 250 Euro. Auch der Kinderfreibetrag steigt: Ein Elternpaar kommt so insgesamt auf eine Summe von 8.388 Euro jährlich, auf die keine Einkommensteuer fällig wird. 

Rente 

Mehr Geld gibt es für Bezieher von Renten – allerdings nur im Osten Deutschlands und nur 0,72 Prozent. Rentenempfänger im Westen müssen mit einer Nullrunde auskommen. Neu ist eine Grundrente für Menschen, die mindestens 33 Jahre gearbeitet haben und trotzdem nur eine kleine Rente bekommen. Deren Rente wird mit einem individuellen Betrag aufgestockt. Die Grundrente muss nicht beantragt werden, sondern wird automatisch gezahlt. 

Hartz-IV-Regelsatz 

Der Hartz-IV-Regelsatz für alleinstehende Erwachsene steigt ab dem 1. Januar 2021 auf 446 Euro pro Monat – 14 Euro mehr als bisher. 18- bis 24-jährige Grundsicherungsbezieher, die bei den Eltern wohnen, erhalten 357 Euro. Für bis zu fünfjährige Kinder erhöht sich die Leistung auf 283 Euro, für Sechs- bis 13-Jährige auf 309 Euro. 14- bis 17-Jährige erhalten 373 Euro pro Monat. 

Einwegprodukte aus Plastik 

Ab dem 3. Juli 2021 dürfen keine Produkte aus Einweg-Plastik mehr verkauft werden. Dazu gehören u. a. Plastikgeschirr und -besteck, Trinkhalme sowie Speisen-Verpackungen aus Styropor. Deutschland setzt mit dem Gesetz eine EU-Verordnung um. 

Lockdown: Keine Elternbeiträge

Eltern, deren Kinder während des Lockdowns seit Mitte Dezember 2020 in einer Kita oder einem Hort nicht betreut werden, müssen für diese Zeit keine Elternbeiträge zahlen. Dies gilt sowohl für städtische Einrichtungen wie die der Freien Träger. Die Stadt Chemnitz überweist bei kommunalen Einrichtungen den Elternbeitrag für den Monat Dezember 2020 anteilig zurück. Mitte Januar 2021 werden keine Elternbeiträge eingezogen. 

Ein extra Antrag dazu muss nicht gestellt werden. Es werden im Januar dazu keine Abbuchungen vorgenommen. Eltern, die den Beitrag selbst überweisen, müssen für Januar 2021 keine Überweisung vornehmen. Daueraufträge sollten von den Eltern angepasst werden. Bei einer Verlängerung des Lockdowns werden die bereits entrichteten Elternbeiträge mit der nächsten Fälligkeit verrechnet. Eltern, deren Kinder in der Notbetreuung sind, müssen den Beitrag zahlen.  

Jahresrückblick 2020 aus dem Chemnitzer Standesamt

Emma & Emil führen diebChemnitzer Hitliste der Vornamen an

Das Chemnitzer Standesamt blickt 2020 auf folgende Statistik zurück: 

Geburten 

3412 Kinder haben in Chemnitz das Licht der Welt erblickt. Auch im vergangenen Jahr kamen mit 1769 wieder mehr Jungen als Mädchen zur Welt (1643). 101 Mal sind Zwillinge geboren. Davon waren 31 Mal Mädchen, 35 Mal Jungen und 35 Mal Pärchen. Eine Drillingsgeburt kam in Chemnitz zur Welt. Dabei haben zwei Mädchen und ein Junge das Licht der Welt erblickt. 

Es wurden wieder viele Neugeborene mit verschiedenen Nationen beurkundet. Darunter waren Syrien, Iran, Irak, Russische Förderation, Ukraine, Bulgarien, Rumänien, Somalia, Eritrea und Vietnam. 

Die beliebtesten Vornamen bei den Mädchen waren 2020: Emma (33), Mia (29), Mila (24), Charlotte (22), Lena (21), Frieda (20), Hanna (20), Emilia (18), Ida (18) und Lea (18) 

Die beliebtesten Vornamen bei den Jungen waren 2020: Emil (38), Theo (33), Ben (29), Henry (26), Jonas (26), Paul (25), Elias (21), Max (21), Karl (20) und Noah (20) 

Hochzeiten 

795 Paare haben sich 2020 im Standesamt Chemnitz das Ja-Wort gegeben. Wie in den vorangegangenen Jahren fanden die meisten Eheschließungen in den Sommermonaten statt. So haben sich im Juli 111 Paare, im August 110 Paare und im Juni und September jeweils 93 Paare das Ja-Wort gegeben. Auch der Oktober mit 98 Paaren war bei den Brautpaaren sehr gefragt. 

Die meisten Eheschließungen fanden wieder in den Räumlichkeiten des Alten Rathauses statt. Dort haben 412 Paare den Bund fürs Leben geschlossen. Im Wasserschloß Klaffenbach gaben sich 96 Paare das Ja-Wort, in der Kapelle Zeisigwald 35 Paare, in der Villa Esche 30 Paare und im Hotel Schloss Rabenstein 47 Paare. Weitere Eheschließungen fanden in den Felsendome Rabenstein, dem Rathaus Grüna und der historischen Straßenbahn statt. 

Im vergangenen Jahr waren auch wieder verschiedene Nationen unter den Brautpaaren vertreten. So zum Beispiel von den Philippinen, aus der Ukraine, Türkei, Syrien, Libanon, Afghanistan, Kasachstan, Rumänien. 

Sterbefälle 

2020 wurden im Standesamt 4805 Sterbefälle beurkundet.

»Chemnitz – Stadthistorische Entdeckungen. Spätmittelalter und Frühe Neuzeit.«

Stadtarchiv Chemnitz gibt neue Publikation heraus

Nach Norbert Engsts mit dem 1. Sächsischen Hauptpreis der Heimatforschung 2020 gekrönten Buch von »Das Wohngebiet ‘Fritz Heckert’ – Bauen in Neuen Dimensionen« begrüßt die Reihe »Aus dem Stadtarchiv Chemnitz« ihren neuen Band 13 »Chemnitz – Stadthistorische Entdeckungen. Spätmittelalter und Frühe Neuzeit«. 

Das Spätmittelalter ist die Epoche des Schwarzen Todes, von Kriegen und Wirtschaftskrisen, jedoch auch die Epoche einer gewaltigen kulturellen Blüte, aus der letztlich die Renaissance erwuchs. Es ist auch die Epoche des Wachstums der Städte und der Universitäten und brachte neue Formen von Arbeit, Produktion und Spiritualität hervor, deren Einfluss nicht nur auf das Leben der einzelnen Menschen sondern auch auf die gesamte Gesellschaft nicht zu unterschätzen ist. 

»Chemnitz – Stadthistorische Entdeckungen « berücksichtigt drei verschiedene Themen des Lebens in Chemnitz zwischen dem 14. und 16. Jahrhundert, die Zeit eines systemischen Wechsels der Weltgeschichte und der Änderung der Wahrnehmung jedes Menschen über seine eigene Rolle in der Gesellschaft: 

Von der Epidemie der Pest bis zum Reformation über die Entdeckung Amerikas und gewaltige Kriege zwischen Frankreich und den Habsburger- Staaten.

In diesen breiten weltgeschichtlichen Spannungsbogen ordnet sich »Chemnitz – Stadthistorische Entdeckungen « ein, das sich dabei explizit in drei wissenschaftlichen Beiträgen den Themen der Formen der Frömmigkeit, der Kirchen und der Altäre in der Chemnitzer Region sowie einer Seite der wirtschaftlichen Entwicklung zuwendet. 

Siegfried Bayer begibt sich in seinem Beitrag auf die Suche nach Formen und Wesenszügen der Frömmigkeit in Chemnitz zwischen dem 14. und 15. Jahrhundert und betritt damit Neuland. Thomas Schuler bietet einen Überblick über Kirchen und Kapellen im Raum Chemnitz vor der Reformation und über die kirchliche Organisation der Chemnitzer Region vom Ende des 14. bis in die erste Hälfte des 16. Jahrhunderts. 

Stephan Pfalzer führt uns in die Geschichte der Chemnitzer Saigerhütte zwischen 1470 und 1560 ein; dank neuer Untersuchungen der historischen Quellen zeigt er durchaus neue Facetten dieser Seite des Chemnitzer »Frühkapitalismus « auf. 
Das Buch ist im Stadtarchiv Chemnitz für den Preis von 17 Euro erhältlich. Bestellungen können an die Mail-Anschrift stadtarchiv@stadt-chemnitz.de geschickt werden. 

Kurz gemeldet

Sprechstunde Bürgermeister

Ralph Burghart, Bürgermeister für Bildung, Soziales, Jugend, Kultur und Sport, lädt am 20. Januar 2021 von 16 bis 18 Uhr zur Bürgersprechstunde ein, die telefonisch oder online stattfindet. Anmeldungen sind am selben Tag in der Zeit von 15 bis 15.30 Uhr telefonisch unter Tel. 0371/488 4444 oder per E-Mail an d5@stadt-chemnitz.de möglich. Bürgerinnen und Bürger erhalten die Möglichkeit, ihre Anliegen jeweils in ca. 15 Minuten zu schildern. Gesprächsinhalt können alle Angelegenheiten sein, die in der fachlichen Zuständigkeit des Bürgermeisters liegen. 

Bürgeramt mit neuer Leiterin

Das Chemnitzer Bürgeramt hat seit Anfang des Jahres eine neue Leiterin. Die 40-jährige Daniela Gehlhaar leitet dieses wichtige Amt seit 1. Januar. Der Stadtrat hatte ihre Ernennung bereits im vergangenen Sommer bestätigt. Daniela Gehlhaar hat zuletzt das Straßenverkehrsamt im Landkreis Zwickau geleitet. Im Bürgeramt sind viele für die Bürger wichtige Bereiche gebündelt. Standesamt, Meldebehörde, Kfz- Zulassungsstelle, Fahrerlaubnisund Ausländerbehörde sowie der Bürgerservice und das Servicecenter 115 gehören dazu. 

Online-Angebote der VHS

Dürre, Sturm und Borkenkäfer

Was passiert mit unseren Wäldern? In den zurückliegenden Jahren haben Stürme und Dürre in Verbindung mit einer nie dagewesenen Massenvermehrung der Borkenkäfer zu einer katastrophalen Situation in den heimischen Wäldern geführt. 

Das Erzgebirgsvorland und die unteren Lagen des Erzgebirges sind besonders betroffen. Der Vortrag beleuchtet die aktuelle Situation und die Herausforderungen, die sich nicht nur für die forstlichen Akteure und Waldbesitzer ergeben. Bernd Ranft, Leiter des Forstbezirks Chemnitz, vermittelt Wissen zu den Hintergründen und lädt Sie zum Austausch über die Zukunft unserer Wälder ein. Die Veranstaltung ist eine Kooperation des Staatsbetriebs Sachsenforst und der Volkshochschule Chemnitz. 
Wann? 19. Januar 2021 19 – 20.30 Uhr online; entgeltfrei Anmeldung unter: www.vhs-chemnitz.de oder & 0371 488-4343 bis zum 19.1.21, um 16 Uhr möglich. Danach wird ein Zugangs-Link per E-Mail verschickt. 

»Wohin steuern die USA? Expertengespräch und Diskussion« 

Die Wahl zum Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika im November 2020 wird noch immer breit diskutiert. Viele Beobachter schauen auf die Kontrahenten im Wahlkampf und die Spaltungen des Landes, die Politik Donald Trumps in den letzten Jahren, die Auswirkungen der Corona-Pandemie sowie das Verhältnis Amerikas zu Deutschland und Europa. Die Volkshochschule Chemnitz lädt Sie zu einer Podiumsdiskussion mit Publikumsgespräch ein. 

Rund um die Amtseinführung des neuen Präsidenten Joe Biden erläutern Experten der TU Chemnitz das Ergebnis und die Hintergründe zur Wahl. Zu den Schwerpunkten des Abends gehört das besondere Wahlsystem, der gesellschaftliche Wandel in Amerika sowie die innen- und außenpolitischen Herausforderungen der Amtszeit. Diese Veranstaltung ist eine Kooperation des Instituts für Politikwissenschaft der TU Chemnitz und der Volkshochschule Chemnitz. 

Wann? 18. Januar 2021, 19 bis 20.30 Uhr, entgeltfrei 

Die Veranstaltung findet online statt. Eine Anmeldung ist unter www.vhs-chemnitz.de oder Tel. 0371 488-4343 bis zum 18. Januar 2021, 16 Uhr, möglich. Danach wird ein Zugangs-Link per E-Mail verschickt.  

Antigen-Test für Schüler ab Montag

An sechs Testschulen im Stadtgebiet werden die Schülerinnen und Schüler der Abschlussklassen mittels PoC-Antigen-Schnelltests am Montag und Dienstag getestet. 

Die Testschulen sind: Karl-Schmidt-Rottluff-Gymnasium, Berufliches Schulzentrum für Technik II Handwerkerschule, Georgius-Agricola-Gymnasium, Berufliches Schulzentrum für Wirtschaft I, Johann-Wolfgang-von- Goethe-Gymnasium Chemnitz, Richard- Hartmann-Schule und das Berufliche Schulzentrum für Technik III. 

Jeder Testschule sind die entsprechenden Schulen zugeordnet und bereits terminiert. Die Eltern wurden über einen Brief durch die Schulleitungen informiert. Weitere Angaben zur konkreten Uhrzeit erhalten die Schüler und Eltern über die jeweilige Stammschule. Die Schüler gehen also morgens in ihre Schule und werden von dort unter Begleitung (und Aufsicht) der Lehrer zu den Testschulen gebracht. Die Schülerbeförderung zu den Testschulen (und ggf. zurück) ist kostenfrei und erfolgt in der Regel mit dem regulären ÖPNV. 
Weitere Informationen finden Sie im Bildungsblog des Ministeriums unter https://www.bildung.sachsen.de/ blog/index.php/2021/01/13/kostenlose- corona-schnelltests-fuerschueler- und-lehrer/ 

Sachsen-Franken-Magistrale: Arbeiten am »Chemnitzer Bahnbogen« gehen weiter

Ausbau der Sachsen-Franken-Magistrale: Die Bauarbeiten am Chemnitzer Bahnbogen schreiten weiter voran. Arbeiten zum Verlegen der Gleise auf den Eisenbahnüberführungen haben begonnen. 

Die Deutsche Bahn (DB) kommt mit der Erneuerung des Chemnitzer Bahnbogens zügig voran. An den Eisenbahnüberführungen Reichenhainer Straße, Stollberger Straße sowie Bernsdorfer Straße hat die DB bereits alle Ingenieurbauarbeiten abgeschlossen. Mit Fertigstellung der Rohbauten der Eisenbahnüberführungen auf einer Seite, kann die DB nun den Schotter auftragen und das erste der beiden Gleise verlegen. 

Hierfür setzt die DB unter anderem eine Gleisstopfmaschine ein. Die Arbeiten an der Eisenbahnüberführung Augustusburger Straße sind deutlich aufwendiger: »Bei den Untersuchungen an den Widerlagern und am Mittelpfeiler haben wir festgestellt, dass sie nicht mehr tragfähig sind. Daher mussten wir den Pfeiler abreißen und komplett neu errichten. Später wird er denkmalgerecht mit Naturstein verkleidet werden«, sagt Projektleiter Matthias Sieber. Im November wurden die restlichen 32 Meter langen Brückenträger eingehoben sowie die Schal-, Bewehrungs- und Betonierarbeiten ausgeführt. 

Ende 2020 wurde zudem auch der Rohbau an dem Überbau mit Fahrbahnplatte und Hauptträgern fertiggestellt. Im März 2021 erfolgt dann in einer mehrtägigen Sperrpause das sogenannte Umschwenken. Das heißt, dass das jetzt im Bau befindliche Gleis zum Betriebsgleis wird. Im Anschluss wird dann das alte Gleis einschließlich der Brücken komplett neu errichtet und bis etwa April 2022 fertiggestellt. 

Das 2,8 Kilometer lange Teilstück der Sachsen-Franken-Magistrale (Strecke Dresden–Chemnitz–Nürnberg) erstreckt sich im Stadtgebiet von Chemnitz zwischen der Augustusburger Straße und dem Haltepunkt Chemnitz Mitte und wird als Chemnitzer Bahnbogen bezeichnet.
Neues Leben für alte Häuser

Die Agentur StadtWohnen Chemnitz ist ein städtisches Projekt, das sich um unsanierte und leerstehende Häuser in Chemnitz kümmert und sich um deren Sanierung und Belebung bemüht. 

Die Agentur StadtWohnen Chemnitz startete eine Kampagne unter dem Motto »Neues Leben für alte Häuser«. Mit dieser Kampagne sollen die Chemnitzer auf die Tätigkeit der Agentur, bisherige Erfolge und aktuelle Fälle aufmerksam gemacht werden. Mit einem Banner wird ein bestimmtes Gebäude gekennzeichnet, das von der Agentur StadtWohnen Chemnitz betreut wurde oder betreut wird. 

Die Häuser weisen Besonderheiten in ihrer Entwicklung auf und lassen sich den Kategorien »belebt«, »in Sanierung «, »Käufer gesucht« oder »das will die Agentur auch erreichen« zuordnen. Die Kampagne begann mit einer stadtweiten Plakataktion im Oktober und November 2020 und einem Pressetermin anlässlich des »Internationalen Tages der Städte« am 30. Oktober 2020 vor der Straße der Nationen 47. 

Nicht jedes Agenturobjekt hat eine so spannende Vorgeschichte wie das ehemalige Münchner Hofbräuhaus (das Amtsblatt berichtete im November 2020). Doch auch bei den Häusern, die zukünftig näher vorgestellt werden, gibt es sehr interessante Aspekte. Aktuelles Kampagnengebäude ist der Häuserkomplex an der Sebastian-Bach-Straße 2 – 12. 

Belebt und in Sanierung 

Dass der Häuserkomplex an der Sebastian- Bach-Straße, zu dem die Häuser 2 bis 12 und drei weitere Gebäude gehören, heute noch steht, saniert und vermietet wird, hätte sich vor sechs Jahren niemand träumen lassen. Im Verkehrswertgutachten für die Häuser 2 und 4 wurde der Abriss nahegelegt, denn die Häuser wurden als baulich sehr schlecht bzw. ruinös bewertet. So wurde das »Gebäude (Nr. 4) (…) wegen akuter Einsturzgefahr im Wesentlichen nur von außen besichtigt.« Da die britische Eigentümerfirma keine Grundsteuer zahlte, konnte die Stadt Chemnitz ein Zwangsversteigerungsverfahren einleiten. 

Am 12.03.2015 wurden dann schließlich im Amtsgericht Chemnitz die Häuser Sebastian-Bach-Straße 2 und 4 versteigert. Bei der Zwangsversteigerung setzte sich eine Firma durch, die im Bauträgermodell in Chemnitz aktiv Häuser erwirbt, saniert und als Geldanlage verkauft. Die Firma hatte zuvor bereits die Gebäude Sebastian-Bach- Straße 8 und 10 in einer Auktion ersteigert und begann mit der Planung der Sanierung aller vier Häuser. Die Gebäude mit der Nummer 6 und Nummer 12 waren zu diesem Zeitpunkt von einem anderen Eigentümer renoviert worden. 

Im Fall der Nummer 8 könnte das obige Motto in »Neues Leben für halbe Häuser« abgewandelt werden, denn es stand nur noch das Erdgeschoss. Mittlerweile verfügt das Haus wieder über vier Stockwerke. Die Agentur StadtWohnen Chemnitz betreute seit 2014 die unsanierten Gebäude in der Sebastian-Bach-Straße, hielt Kontakt zu den Interessenten, informierte diese zu anstehenden Ereignissen sowie zu den unterschiedlichen Fördermöglichkeiten. 

Nicht zuletzt stellte die Agentur den Kontakt zu den richtigen Ansprechpartnern in der Stadtverwaltung her. 
www.stadtwohnen-chemnitz.de/ aktuelles/neues-leben-fuer-alte-haeuser/ 

Vogelfütterung: Das Für und Wider

Unter Vogelfreunden wird kaum ein Thema so kontrovers diskutiert wie die Fütterung von Wildvögeln. Viele plädieren fürs Füttern, damit kein Vogel den Hungertod erleide. Andere wiederum sehen darin keinerlei Sinn und lehnen jede Form der Fütterung ab. 

Im Herbst und Winter stapeln sich im Supermarkt Berge mit Vogelfutter und Meisenknödeln. Die Winterfütterung kommt so sicher wie die schneefreie Zeit um Weihnachten. Jahr für Jahr geben bundesdeutsche Vogelfreunde rund 15 bis 20 Millionen Euro dafür aus. Die Winterfütterung ist neben dem Aufhängen von Nistkästen wohl die beliebteste Form des Vogelschutzes. 

Doch unter Vogelfreunden wird kaum ein Thema so kontrovers diskutiert wie die Fütterung von Wildvögeln. Laut NABU sollten sich Vogelfreunde darüber im Klaren sein, dass Winterfütterung und Naturschutz zwei Paar Schuhe sind. Untersuchungen zeigen: Die Vogelfütterung in Städten und Dörfern kommt etwa 10 bis 15 Vogelarten zugute. 

Dazu gehören Meisen, Finken, Rotkehlchen und Drosseln. Die meisten von ihnen haben stabile oder wachsende Populationen, und keine dieser Arten ist in ihrem Bestand gefährdet. Von wenigen Ausnahmen abgesehen erreicht das Füttern rund ums Haus also nicht diejenigen Vögel, die im Mittelpunkt notwendiger Schutzbemühungen stehen oder stehen sollten. Dadurch kann die Winterfütterung zum Artenschutz letztlich nur einen kleinen Beitrag leisten. 

Das Vogelfüttern hat damit aber nicht ausgedient, denn wo sonst lässt sich lebendige Natur selbst mitten in der Stadt und aus nächster Nähe so gut erleben? Das gilt besonders für Kinder und Jugendliche, die immer weniger Gelegenheit zu eigenen Beobachtungen und Erlebnissen in der Natur haben. Nicht selten weckt der Spaß dann auch das Interesse, selber aktiv zu werden und sich im Naturschutz zu engagieren. 

Viele Menschen haben ein tiefes Bedürfnis, zu helfen, einfach etwas zu tun. So ist der nächste Schritt oft der, den eigenen, häufig viel zu eintönigen Garten nun auch vogelfreundlich zu gestalten. Das eine tun und das andere nicht lassen – unter diesem Motto könnten sich Winterfütterung und Naturschutz treffen. 

Fazit: Richtig betrieben ist die Winterfütterung Hilfe und Naturerlebnis zugleich. Ihren Platz unter den beliebtesten Aktivitäten im Vogelschutz soll sie auch in Zukunft nicht verlieren. Übersehen werden darf jedoch nicht, dass heute weitreichendere Maßnahmen notwendig sind, um den Rückgang gefährdeter Vogelarten zu stoppen. 

Im Artenschutz muss deshalb Priorität haben, was die Vielfalt in unserer Kulturlandschaft wirksam und möglichst langfristig fördert. Gezielte Agrarumweltprogramme zählen dazu ebenso wie Maßnahmen zur Pestizidreduktion, die Förderung angepasster Mahdtermine, oder das zeitweise Belassen von Stoppelfeldern nach der Ernte. 

Tierische Erste Hilfe

Macherin der Woche: Sandra Kögel

Wessen Haustier in Not gerät oder wer ein verletztes Wildtier findet, der bekommt in unserer Stadt seit knapp einem Jahr über die Notrufnummer 01573 58 000 22 Hilfe von der Tierrettung Chemnitz. Sie versorgt die Tiere vor Ort und bringt sie anschließend in eine Klinik, zu einem Tierarzt oder einer -ärztin. Sandra Kögel hat den Verein zusammen mit Gleichgesinnten ins Leben gerufen. Als Macherin der Woche berichtet sie von der ehrenamtlichen Arbeit, bei der sie und ihre Mitstreiter täglich zu Einsätzen gerufen werden. 

Wie ist der Verein im letzten Jahr entstanden? 

Sandra Kögel: Mit dem Thema Tierrettung bin ich vor 15 Jahren das erste Mal in Kontakt gekommen, da habe ich die Tierrettung Erfurt im PR-Bereich unterstützt. Seitdem war mein Ziel, das hier in Chemnitz auch umzusetzen. Durch verschiedene Aktionen – unter anderem eine Hundesuchaktion Ende 2019 – habe ich einige Menschen kennengelernt, die für diese Idee genauso gebrannt haben wie ich. Also haben wir uns zusammengesetzt, ein Konzept erstellt und am 6. März 2020 haben wir den Verein gegründet. 

Etwa 25 Mitglieder zählt der Verein zurzeit, der Großteil sind aktive Mitglieder, die Notrufe entgegennehmen und zu Einsätzen fahren. Im Herbst 2020 hatte der Verein genug Spenden gesammelt, um sich einen gebrauchten Rettungswagen aus der Humanmedizin kaufen und mit den wichtigsten Geräten für die Tiermedizin ausstatten zu können. Seitdem können sie das gesamte Stadtgebiet abdecken. »Wenn allerdings im unmittelbaren Umland von Chemnitz ein Notfall passiert und wir können es in dem Moment zusätzlich stemmen, fahren wir natürlich hin«, erzählt Sandra Kögel. Keines der Mitglieder macht diese Arbeit jedoch hauptberuflich, alle helfen Tieren und Haltern in ihrer Freizeit. 

Ehrenamtlich in Ihrer Freizeit – wie teilen Sie Dienste ein? 

Aus den aktiven Mitgliedern bilden wir Teams aus jeweils zwei Personen und so versuchen wir, montags bis sonntags von 7 bis 22 Uhr eine Art Bereitschaft abzudecken. Die Zeiten können die Mitglieder selbst wählen. Das hat bisher gut funktioniert. 

Wie läuft ein Einsatz ab? 

Wenn ein Anruf über unsere Notrufnummer 01573 58 000 22 eingeht, dann erfasst die Leitstelle erst einmal alle einsatzrelevanten Daten. Das heißt, sie filtert, ob es eine akute Notsituation ist, ob wir helfen können oder ob andere Institutionen zuständig sind. Das Bereitschaftsteam, das jeweils aus einem ausgebildeten Tierunfallsanitäter und einem technischen Helfer besteht, wird informiert und fährt zum Einsatzort. 

Es steht dabei unter ständiger Kommunikation mit der Leitstelle die – wenn erforderlich – weitere spezifische Maßnahmen in die Wege leitet. Wenn es sich zum Beispiel um Wild handelt, das unter das Jagdrecht fällt, muss im Vorfeld das Einverständnis des zuständigen Jagdausübungsberechtigten oder der Unteren Jagdbehörde hier in Chemnitz eingeholt werden. Am Einsatzort sichert und versorgt das Bereitschaftsteam das Tier. 

Danach fahren wir es in eine Tierklinik bzw. zu einer Tierarztpraxis. Freigegebene Wildtiere geben wir in eine Pflegestelle oder eine Aufzuchtstation, die sich um die weitere Versorgung des Tieres kümmert. Ist der Einsatz beendet, informiert das Team wiederum die Leitstelle. Es wird ein Protokoll angefertigt und der Einsatz wird intern besprochen, um gegebenenfalls Prozesse zu optimieren und alle aktiven Einsatzkräfte zu informieren. 

Wo sitzt Ihre Leitstelle? 

Die Leitstelle ist momentan auf vier Personen aufgeteilt. Derzeit gibt es noch keine zentrale Leitstelle am Standort unseres Rettungswagens, aber wir hoffen, dass sich das bald ändert. 

Welche Fragen müssen am Telefon beantwortet werden, wenn ein Tierhalter einen Notfall meldet oder jemand ein Tier gefunden hat? 

Zuerst muss natürlich die Situation geschildert werden. Um welches Tier handelt es sich? Ist es eine technische Rettung oder eine medizinische Rettung? Wo befindet sich das Tier, das in der Notlage ist? Dann wird darauf basierend entschieden, ob wir die Feuerwehr oder die Polizei hinzuziehen müssen. Das wird alles im Rahmen der Befragung festgestellt.

Wenn es sich um medizinische Notfälle handelt, kommt es darauf an, was der Anrufer meldet. Wenn es zum Beispiel eine Vergiftung ist, werden ganz spezifische Fragen zu diesem Krankheitsbild gestellt: Was hat das Tier aufgenommen? Wie viel hat es aufgenommen? Ist es möglich, den Giftstoff noch zu sichern? Das nennt man Anamnese im Vorfeld. 

Man fragt zuerst die Symptome ab, ob das Tier Allergien gegen Medikamente hat, ob es bereits Medikamente nimmt, seine Patientengeschichte. Durch die Anamnese versuchen wir, uns ein klares Bild von der Problematik zu verschaffen. Das Bereitschaftsteam fragt vor Ort aber noch einmal alles ab, weil im Erstgespräch durch die Aufregung des Anrufers oft wesentliche Informationen vergessen werden oder die Situation sich vor Ort etwas anders darstellt. 

Wie funktioniert die Kommunikation zwischen Ihnen und Tierkliniken bzw. Tierärzten und -ärztinnen? 

Bislang haben wir die Erfahrung gemacht, dass wir von den Tierärzten bzw. Tierkliniken sehr gut angenommen wurden. Wir kündigen uns dort bei einem Einsatz an, bevor wir kommen. Das macht entweder das Bereitschaftsteam direkt vom Rettungswagen aus oder die Leitstelle. Wir geben ihnen Bescheid, welchen Notfall wir einliefern. Wir selbst sind keine Tierärzte, wir sind eine ambulante Notfallhilfe, also sozusagen die Erste Hilfe. Wir schließen die Lücke zwischen dem Einsatzort und dem Tierarzt oder der Klinik und bereiten das Tier im Rahmen unserer Möglichkeiten auf die Behandlung vor, damit keine wichtige Zeit verloren geht. 

Welche Ausbildung benötigt man für die Tierrettung? 

Die Grundausbildung ist der Tierunfallsanitäter. Das ist – analog zur Humanrettung – das niedrigste Level. Wir Vereinsmitglieder arbeiten uns gerade durch die anderen Stufen durch: Diejenigen, die die Tierunfallsanitäter-Ausbildung abgeschlossen haben, werden jetzt den Tierrettungssanitäter machen und wenn dieser abgeschlossen ist, den Tiernotfallsanitäter absolvieren. 

Nehmen Sie die Ausbildungen selbst vor? 

Zum größten Teil machen wir sie nicht selbst, weil wir uns eher noch als Anfänger sehen. Wir machen die medizinische Ausbildung über den Verband Gemeinschaft Deutscher Tierrettungsdienste e. V. Der Verband bietet ein qualitativ sehr hochwertiges Ausbildungskonzept mit Tierärzten und Tierkliniken an. Als Mitglied im Verband können wir von diesen medizinischen und technischen Ausbildungen profitieren. 

Wir bilden uns zudem privat weiter, zum Beispiel haben wir uns im Wildgatter mit der Rettung von Wildtieren beschäftigt. Zur Rettung von Pferden besuchten wir im letzten Jahr auch einen Workshop, damit wir die Pferde gemäß ihrem natürlichen Verhalten sichern können, wenn zum Beispiel ein Stall brennt und sie herausgetrieben werden müssen. 

Wenn jemand mithelfen möchte, wie kann er oder sie sich bei Ihnen engagieren? 

Eine aktive Mitgliedschaft bedeutet im Optimalfall natürlich, mit zu Einsätzen zu fahren. Wir haben allerdings auch Mitglieder, die sich das nicht zutrauen. Sie können dann zum Beispiel als technische Helfer vor Ort sein. Neben der medizinischen Notfallversorgung haben wir uns auch auf die technische Rettung fokussiert. Eine technische Notlage ist es beispielsweise, wenn ein Tier sich irgendwo eingeklemmt oder verfangen hat. 

Da brauchen wir sachkundige Helfer, die wissen, wie man die Tiere aus ihrer misslichen Lage befreit. Die Mitglieder werden bei uns sowohl in der technischen als auch in der medizinischen Rettung ausgebildet. Darüber hinaus besetzen wir auch andere Positionen wie die Leitstelle, die in erster Linie die Organisation der Einsätze übernimmt. Neben den Bereitschaftsteams unterstützen uns auch sogenannte »Tiertaxis«, die Tiere vom Fundort in die Pflegestellen bringen, wenn Passanten sie bereits gesichert haben. So halten wir den Rettungswagen frei für die wirklichen Notfälle. 

Zurzeit können Sie noch keinen 24- Stunden-Dienst anbieten. Ist das geplant? 

Unser Ziel ist definitiv, so bald wie möglich einen 24-Stunden-Dienst anbieten zu können. Gerade Verkehrsunfälle passieren in den späten Abendstunden, weil das Wild in erster Linie abends unterwegs ist. Um rund um die Uhr eine Tierrettung gewährleisten zu können, fehlen uns noch einige aktive Mitglieder, die auch Nachtdienste übernehmen können. Sie bauen außerdem gerade ein Kompetenznetzwerk an Pflegestellen in der Region auf. 

Wie viele sind bereits beteiligt? 

Das Netzwerk umfasst momentan circa 15 Stellen, die jeweils für eine bestimmte Tierart fachkundig sind, zum Beispiel Pflegestellen für Eichhörnchen oder Igel oder Wildvogelstationen. Ohne die Pflegestellen könnten wir unsere Arbeit nicht ausüben. Sie endet eigentlich, wenn das Tier von uns versorgt wurde. Dadurch, dass wir die Tiere selbst nicht aufnehmen, sind wir auf Pflegestellen angewiesen. 

Welche Ratschläge geben Sie Haustierhaltern für Notfälle? 

Es ist ganz wichtig, dass man im Notfall die Ruhe bewahrt, da es sich sonst auf das Tier überträgt. Ein kühler Kopf bei Tierhalter oder -halterin hilft uns auch, bei der Anamnese einen besseren Eindruck von der Situation zu bekommen. 

Was ist zu beachten, wenn jemand ein verletztes Wildtier findet? 

Ganz wichtig ist, zuerst einmal die rechtliche Vorgabe zu beachten, denn ein Wildtier darf nicht einfach mitgenommen werden. Wenn es ein Tier ist, das dem Jagdrecht unterliegt, so ist es verboten, es mitzunehmen, auch wenn es offensichtlich verletzt ist. Zuerst muss die Untere Jagdbehörde oder der Jagdausübungsberechtigte informiert werden und eine amtliche Freigabeerklärung erteilen, erst dann darf das Tier vom Einsatzort entfernt und versorgt werden. Sollte es sich bei dem verletzten Wildtier um eine geschützte Art handeln, informieren wir zudem die Untere Naturschutzbehörde. 

Haben die Chemnitzer*innen ein Herz für Tiere? 

Definitiv! Wir sind absolut überwältigt, welche Resonanz wir auf unsere Rettungswagenaktion und grundsätzlich zur Gründung der Tierrettung seitens der Bevölkerung bekommen haben. Die Chemnitzerinnen und Chemnitzer haben ein sehr großes Herz für Tiere. Dass unser Rettungswagen zum großen Teil aus privaten Spenden finanziert wurde, zeigt, wie tierlieb die Chemnitzer sind. 

Was möchten Sie den Chemnitzern noch mit auf den Weg geben? 

Wir verteilen Notfallkarten, die man im Portemonnaie mit sich tragen kann. Auf ihnen kann man notieren, wie viele Haustiere welcher Art man zuhause hat. Ob man diese Information über einen handgeschriebenen Zettel oder über eine unserer Notfallkarten mitteilt, ist egal, aber man sollte ihn in der Geldbörse aufbewahren, sodass die Rettungsdienste sofort sehen können, dass Tiere versorgt oder jemand informiert werden muss, der die Versorgung übernimmt. Das ist vor allem für Personen wichtig, die alleine leben, damit sie sicherstellen können, dass das Haustier versorgt wird, solange sie selbst nicht in der Lage sind, das zu tun. 

Was sagen Sie dazu, dass Chemnitz Europäische Kulturhauptstadt 2025 ist? 

Wir freuen uns darüber und haben schon einige Ideen. Wir haben auf jeden Fall geplant, uns auch einzubringen. 
Kontakt: www.tierrettung-chemnitz.de Notrufnummer Tel. 01573 58 000 22 

Mehr Wohnkomfort

GGG beschließt ihre Investitionen im Jahr 2021

Für das Jahr 2021 hat das Chemnitzer Wohnungsunternehmen GGG ein Investitionsvolumen von rund 46 Millionen Euro geplant. Bis Jahresende 2020 werden rund 42,9 Millionen Euro in den 25.000 Wohnungen umfassenden Bestand der GGG investiert. 

Simone Kalew, Geschäftsführerin der GGG: »Im kommenden Jahr liegt unser Schwerpunkt auf der Verbesserung des Wohnkomforts für unsere Mieterinnen und Mieter. Das bedeutet, dass wir überwiegend in bewohnten Gebäuden Maßnahmen wie etwa den Anbau von Balkonen, die Erneuerung von Aufzügen, das Reduzieren von Barrieren und Schwellen sowie die Änderung von Grundrissen realisieren werden. Unseren Fokus auf einem breiten Wohnungsmix in unterschiedlichen Preisniveaus werden wir beibehalten.« 

Die neu beginnenden Sanierungsvorhaben im Überblick: 

Hutholz 

Wolgograder Allee 204 

Investition: 3,3 Millionen Euro 

Schwerpunkt: Balkonanbau, Erneuerung Türen und Fenster, Erneuerung Aufzug und Absenkung auf Erdgeschossniveau, Grundrissänderungen 

Hutholz 

Friedrich-Viertel-Straße 66 

Investition: 4,4 Millionen Euro 

Schwerpunkt: Sanierung, Aufzugerneuerung und Absenkung auf Erdgeschoss, Grundrissänderungen 

Reitbahnviertel 

Gustav-Freytag-Straße 7 – 11 

Gustav-Freytag-Straße 13/15 

Karl-Immermann-Straße 8 – 10a 

Investition: 0,6 Millionen 

Euro Schwerpunkt: Balkonanbau 

Innenstadt 

Rosenhof 3 – 9 

Investition: 2,4 Millionen Euro 

Schwerpunkt: Balkonanbau, Erneuerung Aufzüge und Absenkung auf Erdgeschossniveau 

Gablenz 

Augustusburger Straße 275 – 277 

Investition: 1,4 Millionen Euro 

Schwerpunkt: Grundrissänderungen, Komplettsanierung, Balkonanbau 

Mehr unter www.ggg.de 

Willkommen in der Stadt der Macher –

Willkommen in der Europäischen Kulturhauptstadt 2025!

Stellenausschreibung Beigeordnete / Beigeordneter für das Dezernat 1

Bewerben Sie sich bei einem der größten Arbeitgeber der Region und entdecken Sie die vielfältigen Möglichkeiten, die Chemnitz Ihnen als attraktive Großstadt mit hoher Lebensqualität, reichhaltigen Kultur-, Sport- und Freizeitangeboten, modernen Kitas und Schulen und viel Grün zum Erholen bietet. Die Stadtverwaltung Chemnitz sucht nach dem Ausscheiden des derzeitigen Amtsinhabers zum 01.04.2021 eine/n 

Beigeordnete/Beigeordneter für das Dezernat 1 – Personal, Finanzen und Organisation (Amtsbezeichnung Bürgermeister/in) 

Der Geschäftskreis umfasst gegenwärtig das Kämmereiamt, das Kassen- und Steueramt, das Hauptamt, das Amt für Informationsverarbeitung sowie die Feuerwehr. Eine Änderung des Geschäftskreises bleibt ausdrücklich vorbehalten. 

Gesucht wird eine einsatz- und entscheidungsstarke, verantwortungsbewusste und in hohem Maß engagierte Führungspersönlichkeit mit umfassender und mehrjähriger Leitungserfahrung in einer größeren öffentlichen Verwaltung oder einem größeren Unternehmen. 

Es wird erwartet, dass die Bewerberin/der Bewerber das Dezernat fachlich versiert, zielorientiert, bürgernah und wirtschaftlich führt und sich mit Engagement und Ideen für die weitere positive und zukunftsorientierte Entwicklung der Stadt Chemnitz einsetzt. Hohe soziale Kompetenz und sicheres Auftreten sowie eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Oberbürgermeister und dem Stadtrat sind dafür wesentliche Voraussetzungen. 

Bewerberinnen/Bewerber müssen über eine abgeschlossene wirtschafts- oder finanzwissenschaftliche Hochschulausbildung oder die Laufbahnbefähigung für die Laufbahngruppe 2 der Fachrichtung Allgemeine Verwaltung mit dem fachlichen Schwerpunkt allgemeiner Verwaltungsdienst und eine mehrjährige Berufserfahrung im öffentlichen Rechnungs- und Haushaltswesen oder in entsprechenden Funktionen eines Unternehmens in einer Rechtsform des privaten Rechts verfügen. 

Wählbar ist, wer die Voraussetzungen für die Ernennung zur Beamtin/zum Beamten auf Zeit erfüllt und die für dieses Amt erforderliche Eignung, Befähigung und Sachkunde besitzt. Es wird erwartet, dass die/der Beigeordnete ihren/seinen Wohnsitz in der Stadt Chemnitz nimmt. 

Die Ernennung erfolgt als Beamtin/Beamter auf Zeit für eine Amtszeit von sieben Jahren mit der Amtsbezeichnung Bürgermeisterin/Bürgermeister. Die Wahl erfolgt durch den Stadtrat. Die Besoldung richtet sich nach den geltenden Bestimmungen des Freistaates Sachsen für kommunale Wahlbeamte. 

Bewerbungen von Frauen sind ausdrücklich erwünscht. 

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen, welche ein Bewerbungsschreiben, einen tabellarischen Lebenslauf mit lückenlosem Tätigkeitsnachweis, Abschlusszeugnisse, Referenzen sowie Arbeitszeugnisse bzw. Beurteilungen beinhalten, richten Sie bitte bis 05.02.2021 an Stadt Chemnitz Büro des Oberbürgermeisters Herrn Sven Schulze – persönlich – 09106 Chemnitz 

Die Wahl der/des hauptamtlichen Beigeordneten durch den Stadtrat ist für den 17. März 2021 vorgesehen. Für telefonische Rückfragen stehen wir Ihnen unter 0371 488 1914 gern zur Verfügung. 

